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^ lÖ der Statthallerfrage.
, h auf dem Statthalterposten.

den ^te Entscheidung in der Nachfolge
, ^ igen Statthalter von Elsaß -Lothringen

> des Sonnabend hat der Kaiser  auf Vor-
, "tthalt̂ ^ ^ uzlers das Abschiedsgesuch  des

jn Grafen v. Wedel  unter Erhebung des-
^»ehipiat o" Fürsten st and zum 1. Mat d. I.

der px Nachfolger  des Grafen v. Wedel
g^ öische Staatsminister v. Dallwitz  aus-

"I ^ " dessen Stelle der Wirk!. Geh. Rat v. L o e-
Ulisterium des Innern übernehmen soll.

- .Der neue Statthalter.
.dishx,.!" "^hrige Statthalter von Elsaß -Lothringen

Dal r . preußische Staatsminister des Innern
Ikörî Regî . 1% "'urde in Breslau 1855 geboren.
î ^ er? '7u "gsassessor war er bei den Regierungen in.

? Liegnitz tätig . Im Jahre 1887 wurde er
ec bnn, E ^ ü̂es Lüben ernannt . Im Jahre 1893

d»» Er . ./^ ohlkreis Glogau ins Abgeordnetenhaus ge-
isqq rte  8 U den Beamten, die als Abgeordnete

w,? zur sn„ sFe9en  die Kanalvorlage stimmten und des-
nDm°e Herr ^ ung gestellt wurden. Bald darauf aber

- -.allwitz wieder in den Staatsdienst aufge-
drz?>ber iqnn 2111 Posener Oberpräsidium zugeteilt. Im
tim̂ ern r," >vurde er als Hilfsarbeiter ins Ministerium

8m Jahre 1903 wurde er zum anhal-
^»lî att,,» ^ ernannt . Als solcher hat er in Anhalt die

^ «Ue-^ erngeführt und sich durch die Hebung des
Z? g. die Finanzen des Landes verdient ge-

etNsang des Jahres 1910 kam Herr v. Dallwitz
sm “cä  Dberprüsidenten v. Zedlitz nach Bres-

Azu>u später wurde er an Stelle des Grafen
e Pr^xs" vrschen Minister des Innern ernannt.

der Reichslande nimmt vorläufig noch
t«t3'% ig Un en£e Stellung ein und erklärt , ohne Be-
äUtiJfo» L <r eJf Vergangenheit des neuen Statthal-

ryalten lediglich nach seinen Taten em-
rr b^ioudere Begeisterung herrscht für
tUĥa® sehr "" Halter schon deswegen nicht vor , weil

8?äÜgel fEUergischer Mann gilt , der die Regie¬
rer »J . . SU halten versteht.
Us  U , j *e‘* des bisherigen Statthalters.

», Gehend-» dem scheidenden, jetzt im 73.
&hrjö« cri?« ^ âtthalter und seiner Gemahlin von

zugedachten Huldigung war ineMiw„r?tta6R„;;a gugeoachten Huldrguna  war d:e
|b festlich geflaggt . Nach Einbruch der
!2$eh,Bulben fidr)  der Fackelträgerzug,  der

Legen 10 000 Teilnehmer umfaßte,
Statthalterpalais vorbeizumar-

^nuR®ete{,* Jj lE)ec  dem Statt Haltervalais waren groß-
be§ uungsanlagen geschaffen worden . Ten

^ L? in 9j ! S!eä’ dessen Vorbeimarsch nahezu zwei
^tu ^ "ßbio.̂ 'druch nahm , bildeten 36 Gesangvereine
,Uteg L^und Umgebung , die sich alsbald dem
" un

*

fcü& te 'SS ' ‘ 5 Jätöftbent

." ud Fürstin Wedel  dankten unermüd-
^ H'i?̂ !̂ Usten ŵegt für die ununterbrochene Reihe

*5 hk'v Fürst f Legenüber zum Abendständchen auf
nds-̂ .u und Fürstin W ^ - " - -,v

'egt für bi

er Präsid
Rechisann
Statthalte
nlichkeiten des Statthalterpaares

^un es Rechisanwa t Tr . Zenner  eine
'° 2 'schen ^ - ..Statthalterpei», . Verionlicbkoiii' i, '

oaar.

d"s elsaß-lotbringi-
Zenner  eine

Er gedachte der

L"
.Her,^nb ois? iri versöhnende und einigende Kraft

ui? Schichten der Bürgerschaft in einer
v Huidini,? îehenen großen Zahl zu dieser ein-

- Ut «n*  fest?«"?, verbunden haben. Redner gedachte
; ®n Ueberzeugung aller im Lande, daß

2 'heit"H° Jnter ?t^^ '" Können stets entschlossen ge-
Äth?r, zu wod̂ ifen des Landes, seine Würde und
Ä , fein-Eckli^ n. Diese Ueberzeugung habe feste,S?̂ t sn"E>u s-nff Veziehungen beiderseits hergestellt.

gewi»""^ staatsmännischer Klugheit habe

K,
fern auszugleichen
^ dir auf’e" Abschieds- und Tankesworten und
tzt^Uf"Mausp,,̂ ?^ scheidende Statthalterpaar , in
2ftk >nr  Ans «, ^ f^ e Menge begeistert einstimmte.

^i ?? itex !̂ «ache Tr . Zenners antwortete der
a k herzlichen Worten des Dankes,

22 hervorhob:
I-r^ ssre,̂ Beteiligung weiter Kreise der Be-
VE °° erfüiŝ Ehrung glauben wir den uns mit

2 '«w>er2 °" Schluß ziehen zu dürfen, daß un-5t ^ "würdî * auf des Landes Bestes  gerichtetes

Itfo tz>Ä ^ettinl^ 2 unvermeidliche Konflikte in diesem
esh>tz(«j, un9§bnrr Crrt  gewußt und deren Folgen weise

verstanden . Redner

Io
?'itV ' t 'rdigt

Wenn es mir dabei oft
auch das Beste zu erreichen,

2 n‘ rA?̂ rige/ ^ *uenschiichen Unvollkommenheitund in
- au«51' habe m.Ĉ ."ltni ii cn  eine Entschuldigung dafür

^ , "i ttf) im Kampfe gestanden und — wie
^ « "-U ,im?? rv°eheben möchte- , in voller Einig-

^gls g.^gen Mitarbeitern . Unser Kampf aber
das Volk  gerichtet , das wir als

Dienstag, den 21. April 1914.
"loyal und zuverlässig stets aufrichtig geschätzt und gewertet"

haben, sondern lediglich gegen einzelne Elemente, deren
Wirksamkeit wir für Reich, Land und Volk als schädlich
erachteten. . . . Bringen Sie der neuen  Regierung voU-
stes Vertrauen entgegen; tragen Sie die Ueberzeugung in
immer weitere Kreise, daß des Landes Wohlfahrt und Ent¬
wicklung bei ungestörter Wahrung seiner berechtigten Stam¬
meseigenart mit einem zielbewußten und festen inneren
Anschluß  an das große Deutschland  eng verknüpft
ist, daß nur der nach vorwärts und nicht der nach rückwärts
gerichtete Blick den Weg in eine glückliche Zukunft findet.
Schaffen Sie damit die sicheren nationalen Fundamente,
aus denen einst weitergebaut werden kann. Ehren Sie
d i e A r m e e,  die die Blüte unseres Volkes darstellt und
die der Hort unserer Sicherheit ist, und widerlegen Sre
damit am besten die manchmal auftauchendc Behauptung,
daß die Elsatz-Lothrürger, die ja von jeher gern und dabei
tüchtige Soldaten waren, dem Militär unfreundlich oder
gar feindlich gegenüberständen."

Nach Schluß des Ständchens waren die Vorsitzen¬
den der am Fackelzug beteiligten Vereine im Palais
zum Empfang gebeten.

Tie F ü r st i n erhielt noch vom Kaiser eine be¬
sondere Ehrung durch Verleihung des L u i s e n o r -
dens 1. Klasse  auf Antrag der Kaiserin.

Der amerikonische Krieg.
Verschärfung der Lage.

f) Nach einer offiziellen Meldung aus Mexiko-
Cith hat der mexikanische Präsident Huerta  die Er¬
klärung abgegeben , daß es unmöglich  sei , die ame¬
rikanischen Forderungen zu erfüllen . Diese Erklärung
bedeutet eine weitere Per -chärfung des Streitfalles
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko. Man
erwartet mit Spannung die Nachricht vom Beginn
der gegen Mexiko in Aussicht genommenen Zwangs¬
maßnahmen des amerikanischen Geschwaders.

Der Sekretär des amerikanischen Präsidenten Wil¬
son  erklärte , die Angelegenheit sei nun zu einem Ab¬
schluß gelangt . Er fügte hinzu , Huerta habe keine
Fortsetzung  der Verhandlungen verlangt . Huerta
habe es glatt abgelehnt,  die Forderung eines
bedingungslosen Saluts zuzugestehen.

Amerikas Kriegsbereitschaft.
78  amerikanische Kriegsschiffe mit 667 Geschützen

stehen zum sofortigen Eingreifen bereit . Die Armee¬
behörden betreiben die Vorbereitungen zur Mobilisie¬
rung in fieberhafter Eile . Im ganzen Lande werden
Milizsoldaten eingedrillt . Am Sonntag nachmittag
wurde den 22 vor Pensacola in Florida liegenden
Schiffen der Zerstörerflottille  der Befehl er¬
teilt , sofort nach Tampico  zu dampfen . Die ame¬
rikanische Flotte vor Tampico wird zunächst auf 3 0
Kriegsschiffe  verstärkt werden.

Generalmajor Leonard Wood,  dessen Amt als
Chef des Generalstabes am Mittwoch enden sollte , hat
Befehl erhalten , falls General Huerta bis Sonnabend
6 Uhr nicht nachgegeben hätte , sich sofort nach dem
großen Feldlager an der mexikanischen Grenze zu
begeben , um dort persönlich das Kommando zu über¬
nehmen . Tie gegenwärtigen Pläne der Vereinigten
Staaten sehen zwar einen Einfall von der Nordgrenze
aus noch nicht vor , aber General Wood soll für alle
Fälle bereit sein. Sollte eine amerikanische Armee
von der Seeseite  aus in Mexiko eindringen , so
würde er gleichfalls das Kommando übernehmen.

Tic Haltung der Rebellen.
Der Oberbefehlshaber der Rebellen , Carranza,

erklärt , daß er neutral  bleibe . Er behauptet , daß
auf Grund des Abkommens zwischen den Verei¬
nigten Staaten  und ihm  eine etwaige Blockade
oder ein militärisches Vorgehen nur gegen Huertas
Regierung , nicht gegen sein Land gerichtet sei.

Teutscker Schutz ffir die Flüchtlinge.
Wie amtlich gemeldet wird , hat Deutschland

zwei Handelsschiffe  gechartert , die zur Aufnahme
von Flüchtlingen aus Veracruz bestimmt sind.

Politische Rundschau.
-̂ - Berlin,  20 . April.

— Der Kaiser  hielt auf Korfu am Sonntag vormittag
in der Schloßkapelle einen Gottesdienst ab, welchem auch
die Königin der Hellenen und Reichskanzler Dr . v. Beth-
mann Hollweg beiwohnten. Zur Mittagstafel waren unter
anderen die Königin der Hellenen und Botschafter Freiherr
v. Wangenheim geladen.

— Die Herzogin von Braunschweig  machte
am Sonntag nachmittag in Braunschwelg in Begleitung
des Herzogs Ernst August ihre erste Wagenausfahrt nach
der Geburt des Erbprinzen . Herzogin Viktoria Luise wurde
überall von dem Publikum mit großem Jubel begrüßt.

— Der frühere württembergische Ministerpräsident und
Justizmivister Dr . v. Breitling,  ist ln Stuttgart am

14. Jahrgang
Montag morgen im Alter von 79 Fahren gestorben.

— Ober st Anton  von der Artillerie -Prüfungsknm-
mission in Berlin ist am Montag vormittag bei einem Spa¬
zierritt durch den Tiergarten einem Schlaganfall erlegen.

»

:: Eine Begegnung des Kaisers mit Poinearee ? Der
Mailänder „Corriere della Sera " bebauptet , daß der
französische  Botschafter Barrere in Viareggio
eingetroffen sei, um Vorbereitungen zu treffen zu ein«
Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit dem fran¬
zösischen Präsidenten Poincaree  bei Gelegenheit d«S
bevorstehenden Besuches des deutschen Kaisers in Ra¬
pallo in Oberitalien . — Hinter diese Nachricht wir>
man wohl ein großes Fragezeichen machen dürfen.

:: Tic Nordlanbsreise des Kaisers. Dem norwe¬
gischen Lotsen des Kaisers  ist die MitMlung
zugegangen , er möge sich bereithalten , das die „Ho-
henzollern"  begleitende Geschwader in den letzten
Tagen des Juni zu treffen . Diese Nachricht kann nur
den friedlichen Eindruck verstärken , den die pokitisch«
Lage durch die Ministerbesprechung in Abbazia er¬
halten hat.

:: Ein neues Kronprinzentelegram« . Der gegen,
wärtig in Partenkirchen im bayerischen Allgäu zur
Erholung weilende ehemalige Reichskommissar von
Teutsch-Ostasiika , Dr . Peters,  hat kürzlich einen An¬
tike! veröffentlicht , der — im Hinblick auf die schweben¬
den Pläne einer deutschen Zentralkolonie in Mittel
aftika — für eine energische Vermehrung  un¬
seres Kolonialbesitzes  eintrat . Daraufhin lief bei
ihm eine Drahtung des Kronprinzen  ein , in der
dieser den Llusführungen Tr . Peters beipflichtet.

:: Eine bulgarische Anleihe in Berlin . Bnl-
garten  will in Berlin  eine Anleihe von 8 58
Millionen  aufnehmen . Jedoch wolle — «mgeb-
lich — die deutsche Finanz sich in Verhandlungen nur
dann einlassen , wenn Rumänien gegen diese An¬
leihe keine Einwendungen machen würde . Der bul¬
garische Ministerpräsident verhandelte deshalb durch
den rumänischen Gesandten in Sofia,  damit Ru¬
mänien seine Zustimmung  zur Anleihe gebe, die
Bulgarien unbedingt braucht . Rumänien soll dem
entgegengekommen  sein , mit der Einschränkung,
daß die Anleihe weder für Militärzwecke noch zur
Teckuna der Kriegsausgaben dienen solle.

:: Ter feste Dreibund. Reichskanzler Dr. von
B e t h m a n n H o l l w e g hat als Erwiderung auf das
Telegramm der Minister des Aeußeren von Italien
und Oesterreich, in dem sie ihm die volle Einigkeit
in allen in Abbazia verhandelten Fragen mitteilten,
an den italienischen Minister des Aeußern Marquis
di San Ginliano folgendes Telegramm gerichtet:

„Wollen Sie meinen besten Dank für das liebenswürdige
Telegramm entgegennehmen, das Sie und Graf Berchtold
soeben an mich gerichtet haben. Indem ich Sie aufs wärmst«
;u dem glücklichen Ergebnis  beglückwünsche, dal
Fhre Unterredungen in Abbazia gehabt haben, leg« ich
Wert darauf , mich dem Gefühl der Befriedigung  an-
^uschließen, das Sie darüber empfinden. Es ist mir ein
großes Vergnügen, Ihnen bei dieser Gelegenheit den AuS-
vrnck meiner aufrichtigen Freundschaft zu erneuern."

Bon Nabresina richtete Marchese di San Giu-
i i a n o an denGrafen Berchtold ein Telegramm , in dem
er ihm für die in Abbazia gemeinsam verbrachten
schönen Tage herzlichst dankte . Graf Berchtold  er¬
widerte in einem in herzlichen Worten abgefaßten
Tclegranrm , worin er seiner lebhaften Freude über den
Besuch di San Giulianos Ausdruck gab.

Parlamentarisches.
? Der Reichstag nach der Osterpause. Jn parkamê a-

rischen Kreisen rechnet man damit , daß der Reichstag sei«
Arbeiten bis in die Woche vor P f i n g ste n ausdehnen
wird, da die Altpensionärvorlage und das Rennwettgesetz
einer längeren Kommissionsberatung bedürfen werden. Für
den Fall , daß der Reichstag sich über die genannten Vor¬
lagen bis Pfingsten einiat , ist es nicht ausgeschlossen, daß
die Session abermals auf den Herbst vertagt  w -ird, weil
alsdann Aussicht besteht, auch die übrigen noch unerledigten
Vorlagen später mit Erfolg verabschieden zu können. Er¬
folgt eine Einigung bis Pfingsten nicht, so ist der Schluß
der Session  sehr wahrscheinlich. Die Verabschiedung
der Reichsbesoldnngsnovelle mit rückwirkender Kraft dom
1. April wird sich deshalb auch nicht umgehen lassen, weil
der Preußische Landtag die preußische Besoldungsnodell«
auf alle Fälle bis Pfingsten verabschieden wird und W«
Reichsbeamten bei Hinausschiebung der Erledigung der No¬
velle gegenüber den preußischen Beamten für viele Monate
schlechter gestellt wären.

? Der Prcntzischc Landtag nach der Ostcrpaufe. Jn
der laufenden Woche soll nach der ersten Lesung des Eisen-
bahnanlcihegesetzcs vom Freitag ab die zweite EtatSbe-
ratnng wieder aufgenoinmen werden. Zunächst werden am
Freitag und Sonnabend kleine Etats und der Etat der
Finanzverwaltung besprochen werden. Am 27. April be¬
ginnt die zweite Lesung des KultuSetatS, die am 9. Mai be¬
endet sein soll, damit ist gleichzeitig die zweite EtatSlesung
beendet. Zwischen der zweiten und dritten Etatslesung
w?rt>Ln Heine  Norlaa ?» verabkMedet und die erste Lesung



6e9 LanveSverGartangSgesetzrs rtrtt den Neben¬
vorlagen auf die Tagesordnung gesetzt werden . Die dritte
Etatslesung findet vom 14. bis 16. Mai statt . In der Zeit
vom 18. bis zum 28. Mai wird zunächst die Besoldungs¬
novelle  in drei Lesungen verabschiedet , es folgt die
zweite und dritte Lesung des Eisenbahnanleihegesetzes , Hier¬
an schließen sich die ersten Lesungen des Fischereigesetzes
und des Fideikommißgesetzes . Den Schluß bilden die vom
Herrenhause zu erwartenden kleinen Vorlagen und die
noch vorzulegenden Regierungsvorlagen wie die Nachtrags¬
forderungen für die westlichen Kanäle . Der Nachtragsetat
mtt den Grundstückserwerbsforderungen wird gleichzeitig
mtt dem Finanzministeriumetat verabschiedet werden . —
Am 28. oder 2g. Mai wird sich der Landtag auf Anfang
Oktober vertagen,  während im Juni im Abgeordneten¬
hause noch einige Kommissionen arbeiten werden , um das
Grundteilungsgesetz , das Kommunalabgabengesetz , die Lan¬
desverwaltungsreform , das Fischereigesetz und das Fidei-
kommitzgesetz in erster Lesung zu beraten.

Koloniales.
Deutsch« Flugpost in Afrika . Der erste Flugplatz

in den deutschen Kolonien ist in Deutsch-Südwest -Afrika
in Karibik  eröffnet worden . Die Flüge sollen sich haupt¬
sächlich auf die militärische Aufklärung erstrecken, doch tst
auch der Transport von Postsachen in das Innere des
Landes vorgesehen . Das Gouvernement geht auch mit
dem Gedanken um , die Flugzeuge zum Transport von Aerz-
Zen zu verwenden.

Europäisches Ausland.
Oesterreich -Nngarn.

% Tic Erkrankung des Kaisers Franz Joseph . Die oss-
ziösen Verlautbarungen am Montag über den Gesundheits¬
zustand des greisen österreichischen Kaisers sind nicht ge¬
eignet , besonders beruhigend  zu wirken . Es wird
zugegeben , daß der Kaiser seit vierzehn Tagen an einem
Katarrh der Luftwege , verbunden mit einer Temperatur¬
steigerung , und an Hustenreiz leidet , der die Nachtruhe
störte . Der Kaiser erkältete sich an dem Tage , als er
auf dem Penzinger Bahnhof in Wien den deutschen Kaiser
empfing und beide Monarchen bet strömendem Regen nach
Schönbrunn fuhren . Seither hat Kaiser Franz Joseph sein
Zimmer in Schönbrunn nicht verlassen . Die Bekanntgabe,
daß das Unwohlsein des Kaisers bereits behoben sei und der
Kaiser schon wieder Spaziergänge im Schönbrunner Park
gemacht habe , entspricht nicht der Wahrheit . Der Kaiser
liegt nicht zu Bett und empfängt auch seine ständigen Räte
und Minister zum Vortrag . Am Montag fand eine gemein¬
same Aerzteberatung im Schönbrunner Schloß statt.

Frankreich.
; Monarchische Militärkimdgebnng in Frankreich . In

Darennes  in Frankreich erschienen während einer Wahl¬
rede des Generals Maitrot  eine Anzahl Unteroffi¬
ziere  des 162. Regiments in Verdun und brachte dem
als Rohalisten bekannten General eine Ovation dar , indem
sie stürmisch in den Ruf ausbrachen : „ Hoch Maitrot ! Es
lebe der König von Frankreich!  Nieder mit der
Republik !" Die Militärbehörden haben sofort eine strenge
Untersuchung eingeleitet , um die beteiligten Unteroffiziere
festzustellen und zur Rechenschaft zu ziehen.

3 Ter englisch« Besuch in Paris . Das englische Königs¬
paar ttifft am Dienstag mittag in Calais und nachmittags
4 Uhr 30 Minuten in Paris ein , wo es im Auswärtigen Amt
Wohnung nimmt . Abends noch ist im Elhsee großes Fest¬
essen. Am Mittwoch wohnt das englische Königspaar der
großen Truppenschau in Vincennes bei , die um 3 Uhr
nachmittags beginnt . Nach der Truppenschau fährt das
Königspaar in das Rathaus , abends ist wiederum Festessen
in der englischen Botschaft , und nachher Galavorstellung
in der großen Oper . Am Donnerstag , dem 23. d. Mts .,
wohnen die britischen Majestäten einem Hindernisrennen in
Auteuil bei, nachher sind sie Gäste des Ministerpräsidenten
Doumerguc im Auswärtigen Amte , an die Galatafel schließt
sich eine Soiree . Erst am Freitag vormittag um 10 Uhr
reist das englische Königspaar wieder von Paris ab.

Italic « .
k Uebersall auf einen Bischof. Als der Erzbischof

von Sassari . einer Stadt auf der Insel Sardinien im Tyr¬
rhenischen Meer , westlich von Italien , die Katharinenkirche
von Sassari verließ , wurde er von zwei Burschen schwer
belästigt.  Ein junger Priester suchte die Leute zur
Vernunft zu bringen , wurde jedoch verlacht . Auf dem
weiteren Wege schloß sich dann noch mehr feindlich gestimmte

Doktor Glennies Tochter.
Eine Erzählung aus dem Leben

von B . L. Farjeon.
Nntorisierte deutsche Uebersetzung von E . D e i chm a n n
38J (Nachdruck verboten .)

ß. Kapitel.
Als sie in das Wohnzimmer traten , fanden sie Ru

Mehnell und Jsabella beisammen ; auch Schwester Lettt
war anwesend . Ru und Jsabella unterhielten sich leb-
Haft ; doch Mehnell war sttll und schien an dem Ge¬
spräch nicht teilzunehmen . Beim Eintritt der neuer
Ankömmlinge sprang er auf , und auf Doktor Glennü
zugehend , sagte er ruhigen Tones:

„Ich habe auf Sie gewartet , Herr Doktor . Kann
ich Sie allein sprechen ?"

„Gewiß , Mehnell, " sagte Doktor Glennie.
„Wir haben Mehnell geneckt, " sagte Ru in beiterster

Laune ; „ aber es ist uns nicht gelungen , ihn aus einer
Ö en Zerstreutheit, in die er gefallen ist, zu reißen,icht gelingt es dir !"

„Bitte , Herr Doktor, " sagte Mehnell dringend.
„Einen Augenblick, " erwiderte Doktor Glennie.

„Ich habe erst Herrn Wentworth etwas mitzuteilen ."
Er winkte Ru beiseite und sagte:
„Ich habe eine Bitte an dich, Ru ." Sie waren

außer Gehörweite von den anderen ; aber beide be¬
merkten den neuen Ausdruck , mit welchem Alice ihren
Sohn anblickte.
«r« ist es ?" fragte Ru freundlich . Er schrieb
«Mces Bewegung dem Umstande zu , daß Mehnells Ab¬
reise nun ganz nahe bevorstand.

heute abend Herrn Broughton hier ."
„Wahrscheinlich wird er kommen ."

vVl  ihn siehst oder sprichst , möchte ich ein
Wort mit dir reden . Darf ich die Dienerschaft dahin
instruieren ?"

„Ich will es sogleich für dich tun, " sagte Ru.
die Glocke ziehend.

^ Ein Diener erschien , dem er die nötige Anweisung
„SEe ich noch mit Mehnell beschäftigt sein , wenn

«r kommt , so mag er warten, " sagte Doktor Glennie;
«aber sagt mir , sobald er ankommt ."
^ .M  soll - eschehe« . wie du es wünschest, " ant-
wftiilrta BbL.

Volksmenge den „Helden " an . Man bewarf den Erzbischof
mit Salatflielen ; ein Kerl versuchte sogar , ihn anzuspucken,
was ein Priester allerdings durch eine kräftige Ohrfeige
verhinderte . Während sich nun der Erzbischof flüchten
konnte , wurden seine Begleiter von den Burschen umzingelt
und gemißhandelt , bis aus dem nahen Seminar mehrere
bewaffnete Seminaristen die Rowdies vertrieben.

Griechen !« «» .
* Griechische Schiffsbcstclluiigcn in Frankreich . Die grie¬

chische Regierung hat ihren Geschäftsträger in Paris ange¬
wiesen , mit einer französischen Werft einen Vertrag zum
Bau eines Dreadnoughts abzuschlietzen.

Albattie « . '
* Montenegros Einfall in Albanien . Sechs monte¬

negrinische Bataillone  haben unter der Führung
des Obersten Martiuowitsch sengend und brennend di«
Grenze von Albanien überschritten.  Oberst Phi¬
lipps . der Gouverneur von Skutari , hat ihnen tausend
Mann der internationalen Truppen unter dem Befehl eines
deutschen Majors  entgegengesandt . Auch im EpiruS
werden neue Feindseligkeiten befürchtet , da in Korfu tau¬
send Kreter zusammengezogen sind , die bereit sind , den
Aufständischen zu Hilfe zu eilen.

Soziales.
Tie italienische Streikbewegung . Während noch

immer Ungewißheit über den Ausbruch des Streiks
der Eisenbahnarbeiter herrscht , ist in den staatlichen
Tabakfabriken  ein Ansstand ansgebrochen . In
Rom , Neapel , Mailand , Turin , Genua und Venedig
haben die Tabakarbeiter ihre Tätigkeit eingestellt . Die
Anwendung des Generalstteiks selbst vollzog sich in
größter Ruhe und Ordnung . Die Regierung erhielt
vom Syndikat der Tabakarbeiter eine Aufstellung der
Forderungen übermittelt . Am 1. Mai wird wahrschein¬
lich in ganz Italien ein Generalstreik  sämtlicher
Arbeiter ausbrechen . Man sieht diesem Tage daher
hier mit größter Besorgnis entgegen , zumal man die
Befürchtung hegt , daß aus einem solchen 24-Stunden-
streik sich eine größere Stteikbewegung von längerer
Tauer geltend machen könnte , um so eher , als ' auch
die Lage im Eisenbahnerlager durchaus nicht geklärt ist.

+ Ter italienische Eisenbahn erstreik . Nachdem der
Generalrat des italienischen Eisenbahner -Syndikats
seine Entscheidung über die Streiksrage schon am
Sonnabend vertagt hatte , ist er auch am Sonntag
wieder nicht zu einem Ergebnis gekommen . In der
neuen Sitzung , die der Generalrat am Sonntag abend
in Ancona abhielt , wurde beschlossen , jede Entschei¬
dung über die Frage auf Montag zu vertagen.

Sport und Verkehr.
X Tödliche Flugunfälle . Ein schrecklicher Unglücksfall

ereignete sich am Sonntag morgen auf dem Flugplatz B u c
bei Paris . Bei einem Wettfluge suchte der Flieger Bidot
seinen Konkurrenten T e r o h e zu überholen . Hierbei streifte
sein Eindecker den seines Gegners , und im nächsten Auge .*
blick ü b e r s chl u g e n sich beide Apparate und stürzten
aus etwa 20 Meter Höhe au fden Erdboden herab , wo sie
krachend zerschellten . Heftige Flammen , die dem geborste¬
nen Benzinbehälter des Eindeckers Derohes entstiegen , um-
lohien alsbald den Trümmerhaufen , unter dem sich die
Flieger und deren unglückliche Fahrgäste befanden . Man
eilte zur Stelle und suchte den Brand zu ersticken, was
erst nach großen Anstrengungen gelang . D e r o h e und
dessen Fahrgast Marcel d' Albin  hatten bereits ihr Leben
ausgehaucht ; ihre Leichen waren gänzlich verkohlt . Bi¬
tzv t und dessen Fahrgast P e l l a d o wurden übel zugerich-
iet , aber noch lebend aufgehoben und in den Sanitätsraum
des Aerodroms gebracht . Bidots hauptsächlichste Verletzun¬
gen bestehen in einem komplizierten Beinbruch , während
sein Fahrgast eine schwere Gehirnerschütterung erlitten hatte.
— Ein anderer furchtbarer Flugunfall trug sich Sonnabend
nachmittag zu Bona in Algerien zu. Sein Opfer wurde
der Aviatiker Leonce Ehrmann,  ein Algerier deutscher
Abstammung . Er führte zu Bona nach einigen Schleifen
auch einen Kopfflugabsticg durch, als einer der Flügel
seines Blerioieindeckers zerbrach . Der Apparat wirbelte
vor der entsetzten Znschauermenae aus 300 Meter Höhe

„Ich habe dein Versprechen , Ru !"
„Jawohl, " sagte Ru , etwas überrascht durch die

Wichtigkeit , mit der diese geringftigige Sache behan¬
delt wurde.

„Nun bin ich bereit , Mehnell, " sagte Doktor
Glennie , und er und der junge Mann verließen zu¬
sammen das Zimmer.

„Es ist eine ernste Sache , von der ich zu reden
habe, " saget Mehnell .„und mein Gemüt ist sehr be¬
unruhigt . Diesen Morgen erhielt ich ein Billett von
Herrn Broughton , in dem er mich aufforderte , wegen
wegen einer wichtigen Angelegenheit zu ihm zu kom¬
men . Ich tat es und blieb eine Weile bei ihm ."

„Und in dieser Zeit, " sagte Doktor Glennie , „machte
er dir gewisse Eröffnungen ."

„Es waren mehr Hindeutungen und Winke als
Eröffnungen . Er sprach viel von Ihnen und Frau
Wentworth und sagte , Sie hätten in delikaten Ange¬
legenheiten zusammen zu tun gehabt ; doch das sei viele
Jahre her . Er deutete an , daß ein Geheimnis in be¬
zug auf mich bestände , welches bald ans Licht kommen
würde , und daß ich auf seltsame Enthüllungen vorbe¬
reitet sein möge . Er schien sehr zuversichtlich , und
seine Art zu sprechen würde meinen Zorn herborgerufen
haben , wenn dies Gefühl nicht durch die Unruhe ^ welche
seine Worte in mir erweckten , vollständig zurückgedrängt
worden wäre . Welches Geheimnis kann es in meinem
Leben geben ? Ich drängte ihn zur Aussprache , und
seine Antwort war , daß gegenwärtig nur noch ein
Mann es aufklären könne , und das seien Sie !"

„Das hat er gesagt , Mehnell ?"
„Ja , Herr Doktor , und ich bin gekommen , um Sie

zu bitten , mir das auch ferner zu sein , was Sie mir
immer gewesen : ein wahrer Freund ."

„Du glaubst , daß ich das gewesen , Mehnell , und
daß ich es noch bin ?"

„Ich müßte sehr undankbar sein , wenn ich etwas
anderes glaubte . Habe ich nicht seit der ersten Stunde
meiner Rückerinnerung die größten Beweise dafür ? Sie
waren wie ein Vater gegen mich, und ich — wenn ich es
sagen darf — habe Sie immer fast wie einen solchen
betrachtet ."

„Ich freue mich, dies zu hören , Mehnell . Ich könnte
einen eigenen Sohn nicht mehr lieben als dich. Nun
schenke mir deine Aufmerksamkeit , sei geduldig und
höre mich bis zu Ende ."

yerav . unter seinen Trümmern fand man Die
i«;verstümmelte und zermalmte Lüche des Piloten

X Ein Flieger -Jubiläum . Der Bomhard -v ^ ^ K
n i tz hat am Sonntag auf dem Flugplätze in D i „t#
bei Berlin seinen dreitausendsten Flug auf ,
Bomhard -Doppeldecker ausgeführt . Der neue wP
einen ganz eigenartigen Doppeldeckerthp barstem- 1 p '■
nächst der Militärverwaltung vorgeführt wer»
die von der Militärbehörde geforderten Leistung"
Probefluge bei weitem übertraf.

Aus Stadt und Land
streik̂ !:!

**  Schwere Autounsälle . Am Sonntag
der Förster Chaussee bei Kottbus in der z«»
ein Kraftwagen des Händlers Erdmann
das Automobil des Kammerjunkers v . N ö 9 “ e«
Trebendorf beim Ueberholen . Der Kraftw ^ F
Herrn v . Natzmer überschlug sich,
Passagiere sowie der Chauffeur wurden
geschleudert.  Frau v . Natzmer erlitt c
des Schlüsselbeins , Rippenbrüche und ern" j?
chung der Wirbelsäule , Fräuletn WeidM ' rf
Spremberg einen schweren Schädelbruch , ün (eir
kieferbruch und Gräfin von Jtzenplitz eine ^
Schädelbruch , während der Chauffeur eine gj»
erschütternng davontrug . — Aus der ChaUI> M
Schmiedefeld (Thüringen ) platzte an einem ' M
Personen besetzten Automobil , das eine j 1 $ i
unternahm , in einer scharfen Kurve einuiuuuuyiu , tu emet (ufuiftu jiuwt vm* -
Wagen schlug um. Zwei Insassen , der M ^ e>",,
Hartig und der Monteur Rotier , die beid^ ^ «Suhler Automobilfabrik beschäftigt waren , 1 Ä r,
schwer verletzt , daß bei Hartig der Tod ^
Stunde , bei Rotier am Sonntagabend einrra -
hinterläßt ein Kind , Rotier sechs Kinder . ^ ..

** Ranlmwrd . Am Sonnabend wurde

Ziegelei Klützow bei Stargard in Pommers ^tigte galizische Arbeiter Mieckewitz von
ebenfalls dort arbeitenden Landsleuten Pc
Roman Sereda und Stanislaus Tromitz " " ,f ir.
und tot geschlagen . Die Täter raubten « jtn>5,
Opfer die Ersparnisse in Höhe von 1200 M« tF
griffen die Flucht ; man nimmt an , daß st? > ,
scheinlich nach ihrer Heimat wenden werd ^

** Diebstahl im Postzuge . Bei der '
Expreßzuges aus Köln in Antwerpen ste" "

werpen gehen sollte , verschwunden war.
eingeleiteten Ermittelungen haben zu keinem 8 trjß'frtpRtttß rtftfitKrf -fff ltttt ' *

t  5"
** Schreckenstat eines Wahnsinnige «,

rige Besitzer Ludwig Krefft aus KaminEOfl >
westpreußischen Kreise Carthaus war aus«̂ m
gangen , um dort zu arbeiten . Gegen n>t‘ | rj
er anscheinend ruhig von seiner Arbeit ^ ^
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der Schule zurückgekommen und spielte
4jährigen Schwesterchen auf dem Hofe . Die ^
Kinder befanden sich zusammen mit bet
Hause . Plötzlich stürzte Krefft mit einem . ffj
sein Söhnchen zu und schleppte es an e - -i ^
ecke. Tort schlug er mehrere Male mit dem
den Hals des Kindes , so daß der Kops
ständig vom Rumpfe getrennt wurde.
der Wahnsinnige sein kleines Töchterchen un « in
es ebenso wie seinen Sohn . Inzwischen wo ^
mit den Kindern aus dem Hause ge»ow j
durch das Geschrei aufmerksam gemacht ' .tti ' ?
Nachbarn herbei . Doch konnten auch- "ü
an dem Entsetzlichen ändern . Die Kinder : „ yj
tot . Krefft stand , das Beil in der y
mit stieren Augen auf den Boden blickeno,^ ^^ i /,
beiden Opfern ." Er hatte sich selbst die *" fjjßtj
mit dem Beile vom Arme gettennt , r̂ i"' hie M
versucht , auch seine übrigen Kinder un«
zu töten . Teilnabmslos ließ er sich v'S?

Und dann begann Doktor Glennie ein jo""j:
zu erzählen , die nicht nur beziehungswen
tatsächlich die Geschichte des jungen Manne „<0
schilderte Alice , wie sie als Mädchen war:r4.• Sv1 mm SV« ^ T.’ ^ .Afftr-schuldig , vertrauensvoll , ohne Kenntnis u f
Herzens sowie der Welt : ein wahres
harmlos , das durch die Auftichtigkeit des 1
müts verleitet ward , falsche Versicherungen
güsse eines offenen , redlichen Charakter
„Wie Jsabella jetzt ist ." sagte Doktor Glenm .^ cn, j-
das Mädchen , von dem ich spreche ." ®r .] aeg, ", f.
Verschiedenheit der Menschen und beklagt »‘ f,n r;>'
viele unter ihnen für Ritterlichkeit und C" ^ pi('
ligion und fittl ' T;e Verpflichtungen , für SLjtfdfj6"' #
Hohen und Reinen abgestorben seien ; "
ohne Glauben an Gott , an Unschuld und iqertf.W
sichtslos nur das eine Ziel verfolgen,
liche Lust zu befriedigen und die zuletzt i" I, , J ; m
und Unehre elend zugrunde gehen mNIi . xth, ,tib
gibt es . und zu diesen gehört Ru -h b-‘auui c», uuu zu UIC|CU yeijuLi aiu
er fort , „die im Glauben an ein JenseU ^rt . „vie iiri Mtuuven an ein ViuiWj
drungen von dem Ernst des Lebens und 1 #
welche es ihnen auferlegt , in all iüren
gewissenhaft und streng gegen sich

aber npvprhi  ittth miThp.

’öuvuhii  cnuuui | ci 'jjizuncu  t *» ' ' r̂ifCD
Geschichte dieser Personen und erwähnte au ^ y m.

fiuu:
Sodann entwarf er Mehnell in kurz i yB

chichte dieser Personen und erwähnte a»
des Mädchens , wie dieser seine Tochter a M1 m
Schatz seines Herzens hochhielt undSchatz fernes Herzens hochhrelt uno « jv „ny
und ihre Ehre wachte . Er sprach don Are ^ t
der Tochter in das Vaterhaus , von "
jener verhängnisvollen Nacht und ging, ' de^
das spätere Leben derjenigen über , dke Äll
eine Rolle spielten — auf das Glück d < die
schönen Eigenschaften der Frau , die d»r v( ft
des Schurken zu einer leichtsinnigen
und nachher in der Hoffnung auf eine 3uuu auuiqer in oer « vssnung au , W
sorgungsheirat einfach auf Grund unkia «
stoßen worden war , auf ihre unzählig ^ q,
er sagte , wie sie von allen geliebt wer ^
ihr in Berührung kämen , und so fort ^

> » > » .

s
'"b0

S

ft

S<»s
«It f
'»(ft1

S
ss
s

h
\

X

Sn
5 >! 5

H,
{%

Sit
ly,

s
du 1

w
"li,



¥ i«:

°s

m

Kz

die it

r-4
ui»
Vg

Ef/5 wird feflneymen uns forrfiiyren. Ter
Wert , bei dem"-^o"lt ruhiger , fleißiger Mann ge-
"hter Crreak,̂ J,l<§ nur tn  der letzten Zeit Zeichen

. " Aväv,̂ bemerkbar gemacht hatten.
Im Schmiededorf Fulpmes

^ ^Uein p? crsprang in einer Werkstätte ein großer
&J ai)e in Meter Durchmesser, als er sich
^ "Nmer erL 'ter^ Schwingung befand. Tie Stein-

»Ment opIiiln Schleifer Raualter und wurden
dp« nwrx" £ie  Decke der Werkstätte geschleudert,
»kn,- Aschen„̂ durchschlagen, und die Gliedmaßen
*»wiCinfam »„? t dre Trümmer des Steines stürzten
2 <k. FnrM beträchtlicher Höhe in die Werkstätte
-JE um-»;.■ entstellt fand man die Lerche Ra-

Re» Lokales.
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?^beten hjpb̂hrichterr über Jesus . Vor kurzem
st? 5Ö£fut)Qu«br<?.tf!Y' ber  von Pompeji, der seit
** toar, cnth rfUĈ lm ^ahre 70 nach Christus verschwun-

toobr x t&lDorJ en  sei. Die wenigsten Zeitungsleser
, 'schen Ob ?>'t dieser Entdeckung der Bericht eines
Feindens?„ blossen über Jesus und die ersten Christen-
? beginnant, j ^ stätigung fand, welche unmittelbar vor-
^. stiva dreic>^ vafler Erörterungen gewesen war. Als

b'e Mäfifc'°’iten  *n weiteren Kreisen bekannt Wurde,
° ne» .^ ^ ige« Dunkel gehüllte Jugend Jesu
z, ^ B ' 'deckten Beacht des ägyptischen Tempel-
rm ^unn n.fU\ bec  3 e« Domitians seine überraschende

"̂ ejstt. „ ""dkn habe, wurde die Nackricht vielfach
,3•- ouf fein,? cw ®*ri* * ^ er sog. „Benanbrief") in

ael-»,? wiederholt angegriffen, ohne daß
ltlt*ife<ltn. Nachrichten in einzelnen Punkten zu
Aidi., ^

.^ prüfen. An ihrer Spitze Pfarrer W.
!WT' ®Qrnrf c r' ae  S l̂tior der theologischen Fackschrist-

^ "«ssktiti.k,!Ost wie wir erfahren, die letzten zwei
dem Studium des Benanbriefes ge-

i,,'l̂ lofet .̂ nschen unternahm es eine Anzahl vor¬
hin jgjr V>wer, die Benan-Nachrichten auf ihren ob-

Ükü̂st der7>" .? rüfea. An ihrer Spitze Pfarrer W.
ffolf' Senior der theologischen Fackschrist-

nf**U bcm  Resultat gelangt, daß die B«nan>
str ^ belstel^ auihentisch sind, sondern auch zahl'

eifiriv.H, nun,n£̂ verständlich nn.dben, welche bis»
ko» n eine* ^ " den konnten. Neben diesen Textver-
st, m.? v>" kr erfahrensten Bibelkenner ist weiter
^ !? '^ Ugen?/R "^ / . daß sich in alle,jüngster Zeit der»

babet, ? stätigungen der Benan-Nackrichten ge»
bo,iU°nf« bcn,-a^ ^ (bst die schäifsten Gegner sie nicht ab-
<stm?£lcĥ. vg?n. Es handelt sich hierbei um Tatsachen,
kei«, dejm vor Bekanntwerden des Benanbriefes^ffbler u. Co. Berlin crickienenl überbauvt

Mr b"°«
Co. Berlin erschienen) überhaupt

Di? wichtigste hinunter ist eine neu
Inschrift am Memnonskoloß in

dju.,̂ it, bis dahin unkontrollierbare Nachricht
""hza fonftÜ, ^ a (en n.id)t nur  bcstäiigst sondern sogar„. '■ " «er antiken Literatur unbekannteu Namen
>. »,S *< Ulittkilt. Und nun (ritt hierzu als

i),,Ä^ öte  erst vor wenigen Monaten staltgchabte
zoo^ ojens von Pompeji, nach welchem man

Vi . daß w" Ob" n gesucht hat. Es hat sich hierbei
bei Schilderung seiner Flucht aus

d-i
des Ausbruchs des Vesuvs Lage und

n>tr -stondungsstelle vom Stadttor aufs genauestewstV̂ ^vbungsstelle vom Stadttor aufs genaueste
N [’•bal nul  oufgefunden wurde. Daraus gebt
iO e Ü6et cs, c h'e übrigen Nachrichten Benans, also
, ' Ä betr'rJ,. 5 unb  bie ersten Christen, als durchaus

S<  t in iti^ etttt* (Die Gemeindevertretung)
Slbh ®emeinh? ’l “ S 'tzung mit der Beleuchtuu gs.

Ttattn •>. vorher hatte eine öffentliche Ver-
dos £ ?•*»"' l n ber  Ingenieur Beines-

s»^ Oy, 2jn. ‘*irpIc*t der Stadt Wiesbaden erläuterte,
lnß ^6 wenig Stimmung vorhanden, der Stadt

Riebet ' " ^ ngen. Man hätte die Sache am
SSt £ ^ anJE . Privatunternehmerübertragen, schon
»>t m diitix Insten Hausleilungen. Ein Privatunter'

hftt tet *ebfr ^wn Plunder eben weiter gewurstelk.
s,p v̂iad-t Wiesbaden erklärten aber rund-

j 5t(le‘ 58ene„ ölten Gerümpel g-ündlich aufräumen
, , c in Mark Unkosten hätte man die
yl>bildlich n Gemeinde wieder auf lange Jahre
sst>rg?4'e einen/? '̂.'idbt. Erst die öffentliche Versamm-
?d egt der wichwuna in den Anschauungen Der
^4lub ^>e dj» jv) verirat f-ine Sache geschickt
XC 0,1 dgz gxE 'l^ der Gemeinde, die sie durch den
Äen ,(! brachj. Dt*|cfc* Werk erreichen wird. Die Ver-

die Ausführungen volles Verständnis
Ät e Uc9e Qnt»(...-rb'<immiJ n9 hatte das Ergebnis, daß
'̂ ber Das iür den Anschluß an Wiesbaden
tzt ber̂ vng tz. £le euch auf die Gemcindevertreter.
»i' ^ stes'^ baden ^ ^ îndevkrtretung erläuterte Sladtrat
^ »isg. ' die t\Lj K Dezernent des städtischen Elektrist-
^k̂ °î k? ^ chlägeE Vertragsbestimmungen, gab fach-

VDetpi’ ? "d wachte annehmbare Konzessionen,
^sakt . uh,, „,,? o" en sich in letzter Stunde um den

sie» sEit 'h e Bedingungen deckten sich in der
[J l% M die vm• b?r. Stadt Wiesbaden. In einigen

be.on? " btws,ke etwas billiger. Gemeinde-
Ö '* (aff' bic  die man sich durch einige unwesent-
Äit, ®os tf 11 soll? X Vcainkrastwerke bieten, nicht davon
C; â aVE n die Anschluß an Wiesbaden zu suchen

Qn« t *e die Plichten der Stadt reeller als die eine,
-t>H. "vch -trach,p ^ vom privatkapitalistischen Stand-
d>kj??<>dkn"ödere m,,. , se Gemeinde habe in absehbarer

eiit̂ chrg,,̂ sgaben zu lösen, wozu sie die Stabt
»» (Ä

«Htm.! tQ Uc!b ci: iu losen, wozu sie die E
'»Na»̂ . >n ei„p̂ " vrnge Anlagen führe die

f ' ÄE  TeriE .3ie au8  oter  schließe sich an
^->Ell̂ Adsiil,u„„^ betrieb einer größeren Gemeinde

b„ CQWno sfElärten sich sämtliche Vertreter
tS 5ßpvi"lso »tnw ^ "."^ ssion an Wiesbaden. In

ifDE f^ .eim wieder Licht. Die Stadt
^sch in Betrieb nehmen und dann
-uen Anlage beginnen.
»m blauen Ländcher«. Die Ver-

kehrsverhältnisse des sog. „blauen Ländchens" waren seither,
trotz aller Bemühung um Verbesserung, die traurigsten.
Die verschiedensten Eisenbahnprojekte wurden aufgestellt,
kamen aber bis heute nicht zur Ausführung. Da griff die
Bevölkerung zur Selbsthilfe und. . . hatte Erfolg. In einer
im „Deutschen Haus", Wallau abgehaltenen Versammlung
konnte Pfarrer Bömel bereits über einen Plan B -richt er¬
statten, dessen Aufführung die Gesamtbevölkerung wohl mit
Freuden begrüßen wird: Vom 1. Mai ab (eigentlich schon
einige Tage vorher) wird der Personenverkehr des Länd¬
chens mittels Kraftwagen bewerkstelligt, w lche uns sicher,
rasch und billig nicht nur nach Erbenhe-m zur „Elekt ischen"
und Staatsbahn, sondern auch nach Kastel-Mainz und Höchst-
Frankfurt bringen. Naturgemäß gehen die Fahrten nach
Erbenhcim am zahlreichsten(es sind täglich vorläufig sieben
Fahrten nach jeder Richtung vorgesehen) ; einmal geht«
nach Mainz und zweimal nach Höchst. Der Fahrpreis ist
äußerst mäßig; er beträgt für d e Strecke Wallau—Ecben-
heim 40 Pfg , für die TeilstreckenD.lkenheimer und Norden-
stadter Weg- 35 bezw. 30 Pfg. Die Fahrzeit dauerte für
die Strecke Wallau—Erbenheim nur 25 Minuten (gegen
l Stunde seithrr). Da Zeit eben Geld und die Gelegen¬
heit zum Fahren verdoppelt ist, dürste die neue Auto-
OmnibuS-Einrichtung allseitig mit Freuden begrüßt werden.
Der Wagen faßt 25 Personm; durch einen Anhängewagen
ist der Transport von mehr als 40 Personen auf einmal
gewährleistet. Die Sindlinger Verkehrs-Gesellschaft„Sivey",
an deren Spitze Fabrikantv. Mrister-Höchst steht, ist Unter¬
nehmerin dieses neuen Verkehrs im Ländchen. Sie hat im
Kreise Höchst bereits vier solche Kraftwagen fahren, welche
b?sonders die Arbeiter nach und von ihrer Arbeitsstelle in
Höchst usw. bringen. Die neue Einrichtung soll auch in
besonderer Weise unserer Arbeiterbevölkerung dienen, die
in Wiesbaden. Biebrich Amön.bu g, Höchst usw. ihr Brot
sucht. Für sie ist Fahrpreisermäßigungvorgesehen, ebenso
für Schüler und sonstige Abonnenten (Wochenkarten). Die
Versammlung erklärte sich mit dem vorgesührlen Verkehrs¬
plänen einverstanden. Man hofft, daß die gezeichnetm
Garantie gelber niemals in Angriff genommen zu werden
brauchen und das Unternehmen sich von selbst tragen wird,
zumal es der Gesellschaft weniger ums „Geschäflemachen"
zu tun ist, als um die Ausführung sozialer Gedanken. In
diesem Sinne gab auch der anwesende Geschäftsleiter der
„Sivey" seine Aufklärungen. Wie sicher, rasch und ange¬
nehm sich die Fahrten durchs Ländchen gestalten werden,
erfuhren die auswärtigen Versommlungsteilnehmer noch
um Mitternacht dadurch, daß sie nach Schluß der Ver¬
sammlung mittels eines Aut0'Omnibussis nach Nordenstadt,
Delkenheim und Moffenheim verbracht wurden. Ja , das
ist etwas anderes als eine Fahrt in dem seitherigen Pferde-
Omnibuk.

io. Wiesbaden , 20. April. Eröffnung und erste
öffentliche Sitzung des 48. Kommunal-Landtages des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden. Der auf 6 Uhr nachmittags
in den Kemnsunal-LandtagSsitzungssoal zu Wiesbaden ein-
berufene 48. Kommunal-Landtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden wurde zur festgesetzten Stunde bei vollbesetztem
Hause von dem stellvertretendenKönig!. Landtagskommiffac,
RegierungspräsidentDr. v. Meister mit einer Ansp ache
eröffnet, in der er ungefähr folgendes ausführte:

„Geehrte Herren! Die Kgl. Staalsregierung hat
Ihnen keine Vorlage zugehen lassen. Aus dem Vor¬
anschlag für 1914 werden Sie ersehen haben, daß die
Aufgaben Ihrer Verwaltung ohne Erhöhung des
Sleuersatzes erfüllt werden können. Die Raff. Lan¬
desversicherungsanstalt hat am 15. Nov. 1913 den
Geschäftsbetrieb eröffnet. Bis Mitte Febr. waren bei
ihr für ca. 3^ Mill. Mk. Versicherungsanträge ge¬
stellt, was beweist, daß die Einrichtung einem wirk¬
lichen Bedürfnis entsprich:. Ein großer Teil des
Unternehmens wird von der „Volksversicherung" aus-
gefüllr. Aus dem Bericht des LandeSauSschuffes sei
hervorgehoben, der Vortrag über die Verminderung
der Staubplage, der Antrag auf Anstellung einer
Fürsorgeerzieherin und der Vorlage wegen dem Bau
von Wohnhäusern für Beamte der 5. und 6. Dienst¬
klaffe. Von Interesse ist ferner die Vorlage über
einen Erweiterungsbauder Nass. Landesbank und der
Bau der Landeserziehungsanstaliin Usingen. Die
Herausgabe eines Mundartenwörterbuches dürfte Ihre
Unterstützung finden. Mit dem Wunsch, daß der
reiche Arbeitsstoff zum Wohle des Bezirksverba'ndes
erledigt wird, erkläre ich den 48. Kommunal-Landtag
für e>.öffnet.
Seitens der Königl. Staatsregierung sind außer dem

stellvertr. Königl. Landtagskommissaranwesend die Re¬
gierungsräte Berger, Goltz und Dr. Zaun, seitens der Be-
zirksverwaltuug, Landeshauptmann Krekel und die verschie¬
denen Dezernente. Als ältestes Mitglied des Kommunal-
Landmgs übernahm Abg. Körner-Idstein den Vorsitz, hieß
die Anw senden willkommen und brachte das Kaiserhoch
aus, in das die Versammlung begeistert einstimmre. Als
vorläufige Schriftführer werden die beiden jüngsten Mit¬
glieder des Hauses, die Abg. Abicht-Westerburg und Daniels-
Biedenkopf berufen. Bei der hierauf vorgenommenen
Feststellung der Abwesenheilsliste der Abg. ergibt sich, daß
als entschuldigt fehlen für die ganze Dauer der Sezession
die Abg. Braunfels, Abt, Friedleben sämtlich von Frank¬
furt a. M. und v. Meister-Sindlingen. Nachdem der Alters¬
präsident die Beschlußfähigkeitdes Hauses sestgestell», wurde
zur Wahl des Büros geschritten, die durch Zuruf vorge¬
nommen wurde. Der Vorstand wurde in seiner seitherigen
Zusammensetzung wiedergewählt: Abg. Dr. Humser-Frank-
fuTt a. M., Vorsitzender; Abg. Dr. Alberti-Wiesbaden,
stellvertr. Vorsitzender; die Abg. Vogt-Biebrich und Groos-
Offcnbach, Schriftführer; die Abg. Hengsberger-Frankfurt
und Wollweber-Pennerod, ftebverrr. Schriftführer. Die Ge¬
wählten nahmen die Wahl an. Aba. Dr. Humser über¬
nahm hierauf den Vorsitz und gedachte zunächst der im
letzten Jahre verstorbenen, sehr verdienten Mitglieder des
Hauses: Hartmann - Hadamar, Dr. Beckmaun- Usingen,

Kröck-Betiendorf und Dr . Heuffenstamm-Frankfurt a. M.
Das Plenum ehrte das Andenken der Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen. Der Präsident begrüßte die nsu-
gewählten Abg. Dr. Voigt-Frankfurt a. M. und Landrat
Wagner Rüdesheim, welch' letzerer an Stelle des aus Ge¬
sundheitsrücksichten ousgeschiedenen Abg. Gutsbesitzer Sturm-
Rüdesheim getreten ist. Hierauf wurden die Ausschüsse
gewählt und zwar der Finanz-Ausschuß, der Bau-Ausschuß,
der Beamten- und Eingaben-Ausschuß, der Rechnungsprü-
fungs Ausschuß und der Wahlvorschlags-Ausschuß, die die
Vorlagen für die Plenarsitzungen vorbereiten sollen. Die
dem Hause zugegangenen Vorlagen und Anträge wurden
sodann den verschiedenen Ausschüssen zugewiesen. Hierauf
vertagte sich das Haus auf Mittwoch, den 22. vormittags
ll Uhr, zu welcher Sitzung die Tagesordnung noch festge-
stellt werden wird.

Aus Weftdeutschlanv.
^ — Trier , 20. April . In der Ortschaft Dahnen

brach im Hause eines Kötters Feuer  aus , das durch
den starken Wind einen katastrophalen Umfang an¬
nahm und sich auf einen großen Teil der Ortschaft
ausdehnte. 25 Häuser  wurden bis auf den Grund
in Asche geleget. Vier Feuerwehren versuchten der
Brand zu lokalisieren, doch war ihnen dieses lange
Zeit unmöglich. Es wird Brandstiftung vermutet.

— Homburg b. i>. H., 20. April . Für den Karser
Wilhelm II.- Jubrläumspark,  den die Stadt Hom¬
burg aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaisers
zurzeit durch Umwandlung einer 60 000 Quadratmeter
großen Wiesenfläche errichten läßt, stiftete der Land¬
rat v. Brunning in Bad Homburg eine wertvoU«
Brunnenanlage . Das Kunstwerk findet jetzt rm Jubi¬
läumspark Aufstellung und ist das Werk des Berliner
Bildhauers Lans Damman.

— Muiycrm tStuyr), w. April . Auf dem Hoch¬
ofenweck der Friedrich Wilhelmhütte wurden zwei Ar¬
beiter, die sich in der Nähe des Hochofens zum
Schlafen niedergelegt hatten, durch ausströmende Hoch¬
ofengase vergiftet.  Tie sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuchewaren bei dem einen Arbeiter er¬
folglos, während es bei dem anderen gelang, ihn
wieder tns Leben zurückzurufen.

— Essen, 20. April . Auf der Provinzialstraßc
zwischen Sterkrade und Kirchhellen stieß ein A n t v -
mobil  mit einem Wagen zusammen, wobei der Führer
des Wagens schwere Kopfverletzungen erlitt . Tic In¬
sassen des Automobils, ein Oberlehrer und seine Frau,
erlitten erhebliche Quetschungen. Ter Wagen wurde
erheblich siekchriidiciv__

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Dienswg, den 21. April Ab. D. Ans. 6 /̂z Uhr.

Lohengritt.
Miltwoch, den 22. April. Ab. B. Zum ersten Male wieder¬

holt: Der einsame Weg.
Residenz -Theater.

Dienstag, den 21. April Die spanische Fliege.
Mittwoch, den 22. April. Es lebe das Leben.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag, den 21. April 4 Uhr Konzert im Kur¬

garten . 7 Uhr im großen Saale: Festmahl für
die Teilnehmer an dem 31. Kongress; für innere
Medizin.

Mittwoch, den 22. April 4 Uhr: Konzert.

Wiesbadener Biehhof Marktberichts
Amtl . Notierung vom 20. April 1914.

Austrieb: Ochsen 111, Bullen 23, Kühe und Färsen 163
Kälber 4SI, Schafe 98, Schweins 806.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht-

Ochsen.  gewichy
Bollflerschige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬
wertes :

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . .
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht)

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete. 43—47

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere
Bullen.

Vollfleischige, ausgew., höchsten Schlachtw.
Vollsleischige, jüngere . 40
Mäßig genährte junge u. gut genährte ältere

Fürsen . u. Kühe.
Vollfloischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 49—52
Vollsleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
Wenig gut entwickelte Färsen.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . .
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährre Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mastkälber . . .
Mittlere Mast- und beste Saugkälber .
Geringere Mast- und gute Saugkälber .
Geringe Saugkälber.

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel . . .
Geringe Masthammel und Schafe . .

Schweine.
Vollfleischige Schweine von 80—100 Kg

(160—200 Pfd.) Lebendgewicht . .
VollfleischigeSchweineunter 80 kg (160 Pfd.) Le¬

bendgewicht . 471/2—48'/2

M
49—53
48—52

PR -* n
86—93
85—92

43- 47 76—84

44- 48
40- 43

73- 80
65—72

49—52 85—93

40- 44
44—48

75—82
76—84

35—39
30- 34

66—72
60—65

66- 68
62—66
58—61
50—55

110- 115
103—110
97—102
85- 93

44i/2—45i/2 92 —94

48i/2—49i/2 62 —63

61—62
Vollfleischige' von 100—120 kg (200—240 Pfd.) 49' /2—50 62- 63

Lebendgewicht.
Vollfleischigev. 120—150 kg (240—300 Pfd.)

Lebendgewicht . 48 60
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner) Lebw.
unreine Sauen und geschnittene Eber . . . 44—46 55—58
Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh

Ueberstand, Schweine und Kleinvieh geräumt.
Von den Schweinen wurden am 20. April 1914 verkauft: zum

Preise von 63 Mk. 178 Stück, 62st2 Mk . 22 St ., 62 Mk. 79 Stück,
61 Mk. öl Stück, 60 Mk. 41 Stück, 58 Mk. 1 Stück.



Bekanntmachung.
Der Unterricht an der gewerbl . Fortbildungsschule Hier¬

selbst beginnt
a) am Mittwoch, den 22. April 1914 von 2—6 Uhr nachmittags

für den Sachunterricht und
b) am Sonntag den 26. April 1914 von 7Vs—97a Uhr vormit¬

tags für den Zeichenunterricht.
Der Sachunterricht wird in dem Lehrsaale der neuen Schule

an der Adlerstraße und der Zeichenunterricht außer in dem genann¬
ten Lehrsaale in dem im Rathause Hierselbst befindlichen Saale er¬
teilt.

Die zum Besuche des Unterrichts verpflichteten Personen haben
sich zu der bestimmten Zeit rechtzeitig bei Vermeidung einer Geld¬
strafe bis zu 10 Mark eventuell Haftstrafe bis zu 1 Tage einzu¬
finden.

Verpflichtet zum Besuche des Unterrichts sind die in den Jah¬
ren 1898, 1899 und 1900 geborenen Personen.

Bierstadt,  den 21. April 1914.
Der Gemeindevorstand . Der Schulvorstand.

H o f ma n n, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung zweckloser Einsprüche gegen die Berechnung

der Umlagegebührenzur Hessen-Nassauischen landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft werden die kleinen landwirtschaftlichenBetriebs-
untern hmer darauf bingewiesen, daß nach § 28 der neuen Genossen-
schaftssatzung(Amtsblatt No. 5 für 1913) mindestens für jeden
Betrieb 30 Arbeitstage nnd wenn der Unternehmer oder sein Ehe¬
gatte versichert ist, 4ö Arbeitstage anzusetzen sind.

Der hiernach zu zahlende Mindestbeitrag berechnet sich für
das Jahr 1913 für Biebrich auf 1 Mk. 75 Pfg., für die übrigen
Gemeinden des Kreises auf 1 Mk. 50 Pfg.

Bi er st adt,  den 20. April 1914.
Der Bürgermeister

Hofm ann.

Bekanntmachung.
Die der hiesigen Pflichtfeuerwehr angehörenden Mannschaften

der Jahrgänge 1884 bis 1890 einschließlich werden zu einer Probe-
feuerwehrübung am hi es. Spritzenhause  auf
Dienstag , de« 28 . April 1814 , Nachmittags « Ve Uhr
eingeladen.

Die Feuerwehrbinden sind anzulegen. Wer ohne Entschul¬
digung die Feuerwehrprobeversäumt, hat Strafe bis zu 9 Mark
zu gewärtigen.

Bi er sta dt,den 20. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Hof mann.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle des Gemeindebezirkes Bierstadt für das

Veranlagungsjahr 1914 liegt vom 27. April cr. ab eine Woche lang
auf der Bürgermeisterei Hierselbst offen, was mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß nur den Steuerpflichtigen
des Veranlagungsbezirkes die Einsicht in die Rolle gestattet ist.

Bierstadt , den 19. April 1914.
Der Bürgermeister.

Hofmann.
Die

Kayser-
Nähmaschine

ist unstreitig die rnhigstgehende und
beste N hmaschine.

Allel a-rkanf:

Phil . Eberle , Mainz.
Stadthausstrahe 7.

Eigene Reparatnrwerkstätte.

Gasthaus

Würzburger ßof,
Schulgafse 4 Wiesbaden , vis ä vis Bormaß. .
empfiehlt den Herrn Landwirten nnd Landbewohner«
seinen guten billigen Frühstückstisch , Mittagstisch und
Abendtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preisen.
Ausschank der Kronenbranerei , hell nnd dunkel.

Um freundlichen Zuspruch bittet 428
Heinrich Gröninger.

kaufen, öuz oorzüxgüchß, sQuaSlätßJi9rikot -feemdm
Vnterjacfo&n w. 'fhom&Mdef

Sport-u.Tourüten-fdemdenk̂j
Poröse IMerzouqe

Socken u. Strümpfe
zjll  h iHiqon Troison,!

£ .öduoench
fOieshaden «* o

'MiAŜa/fe 11-13

Geflügel - Vogel - nnd
Kaninchenznchtverei«
Bierstadt , gegr. 1905

Zur bevorstebenden Brutsaison
finden festsitzende

Glucken
ederzeit Abnehmer.

Anmeldungen an den 1. Vor¬
sitzenden Fr . A. L. Kaiser Kirch-
gasfe 4. Der Vorstand.

die ihre Studien bei
rSJWlXvvr  ersten Professoren
gemacht, nimmt noch einige
Schülerinnen für Gesang
gegen mäßiges Honorar.

Näheres Wiesbaden , Rhein¬
straße 86 pari.
Ruhiges Ehepaar mit1 Kind

sucht zum 1. Juli eine
2 Zimmer-Wohnung
mit Mansarde. Off. unt. S . 188
an die Expedition ds. Bl.

So»«e«berg, Adolfstraße 5,
8 Zimmerwohnnng

mit Küche und Zubehör zu vermiete»
Näheres daselbst im Parterre.

We.Miitren,Schirme
sowie Herren nnd Knaben Neuheiten in großer AuSw1

kauft man gut und billig im
Hnt - nnd Mützen -Geschäft 46»- von -

Jean Nix, Wiesbaden, Bleichstraße lj;
Elektrische Bahn , weiße Linie (Bierstadt —Dotzheim, Haltestelle Helmu»

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Schneidens Möbel-Haus
19 Bismarckring Wiesbaden BismarckringJ

| reell
Betten -u. Polsterwarenfabrik

Möbel
Braut-Ausstattungen.

Tel. 1712. Dekorationen aller Art.
Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie.

Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

preisw erte

Tei . yj e2‘Haltestel'e

Z« vermieten
2 Zimmer und Küche

Taumlsstraße 28.

3 Karren Mist
bat abzugeben.

Näheres Tannnsftraße 22.

Gewinn!
Inserieren bringt

Spezial-
la. la. Seifenpu'A
in eleg 18  PU ^ 'k
tnchsäckchen zn
frei Hans . Nachuast ^
Süddeutsche
Fettwareiimairusa

Wiesbaden , ^46
Schwalbacherstr. 58 , %e
Fabrik aller tech«.

| Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden. Taunussfr*
Telephon 122 und 123 . «

Depositenkasse Biebrich a. Rh., Rathausstrasse
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

Annahme von Bareinlagen
jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssatz 011 ’

Näheres an unseren Kassen.
„ iqH8

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Gtrossh. Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach Z
B. G. B. für geeignet erklärt worden.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.
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